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Die Schwester Der Pfleger 46. Jahrg. 02|07

Für Pflegekräfte, die auf Stroke Units (Schlaganfallstationen) arbeiten, hat das
Institut für Fort- und Weiterbildung am Klinikum Minden gemeinsam mit der
Neurologischen Klinik eine Fachweiterbildung etabliert. Es ist die bisher einzige
von der Deutschen Schlaganfall-Gesellschaft (DSG) in der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie (DGN) zertifizierte Weiterbildung. Der Kurs wird seit nun-
mehr fünf Jahren erfolgreich angeboten. 

Weiterbildung „Stroke Unit“

S
chlaganfallpatienten bilden
einen wichtigen Schwer-
punkt in der Gruppe neuro-

logisch Erkrankter. Insbeson-
dere die Akutphase des Schlag-
anfalls stellt für Pflegekräfte
hohe Ansprüche an ihre Fach-
kenntnisse – speziell im Hin-
blick auf die komplexe neurolo-
gische Symptomatik, instabile
Vitalfunktionen sowie mögliche
Komplikationen. Diese Kennt-
nisse müssen oft weit über das
pflegerische Fachwissen hinaus-
gehen. 

Gerade auf Spezialstationen für
Schlaganfall, den so genannten
Stroke Units, stellt die Pflege-
kraft ein zentrales Bindeglied
zwischen ärztlich-medizinischer,
pflegerischer und therapeutisch-
rehabilitativer Versorgung von

Patienten dar. Dies erfordert ei-
ne besondere Fachkompetenz. Aus
diesem Grunde ist eine intensive
Fachweiterbildung für die pfle-
gerische Arbeit auf solchen Sta-
tionen dringend notwendig.

Entwicklung von Stroke Units

In den letzten zehn Jahren wur-
den in Deutschland etwa 150 Spe-
zialstationen für Schlaganfall
(Stroke Units) eröffnet. Erste Ab-
teilungen dieser Art entstanden
im angloamerikanischen sowie
im skandinavischen Raum, wo-
bei diese Spezialstationen zu-
nächst eher eine rehabilitative
Ausrichtung hatten. Die Deut-
sche Stroke Unit Kommission in
der Deutschen Gesellschaft für
Neurologie (DGN) entwickelte
die bisher existierenden Modelle

weiter, insbesondere unter Berück-
sichtigung der häufig instabilen
und komplikationsreichen Früh-
phase nach einem akuten Schlag-
anfall. Außerdem sollten die aku-
ten Schlaganfallstationen den ver-
besserten therapeutischen Op-
tionen (z.B. Lysetherapie) opti-
mal Rechnung tragen. 

Der Entstehungsprozess der Sta-
tionen wurde somit zunächst
von ärztlicher Seite vorangetrie-
ben. Das Pflegepersonal begann
die Arbeit auf diesen Stationen,
ohne dass bis dahin irgendwel-
che pflegerischen Behandlungs-
konzepte oder Erfahrungen be-
standen. So war es gerade Auf-
gabe der ersten Stroke Unit-Sta-
tionen in Deutschland, entspre-
chende Konzepte zu entwickeln
und die Aufgaben der Pflege-
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kräfte entsprechend zu definie-
ren. 
Die Schlaganfallstation der Neu-
rologischen Klinik am Klinikum
Minden war die dritte Stroke
Unit in Deutschland, die vor
zehn Jahren ihren Betrieb auf-
nahm. Bereits in der Vorberei-
tungsphase erfolgte eine regel-
mäßige Schulung des Pflegeper-
sonals, das auf der zu eröffnen-
den Station arbeiten sollte. Nach
Inbetriebnahme wurde dann
schnell deutlich, dass eine weite-
re, intensivere Qualifikation drin-
gend gewünscht und notwendig
war. Es stellte sich heraus, dass
diese im laufenden Routinebe-
trieb kaum ausreichend zu errei-
chen war. Ebenfalls tauchte sehr
bald die Frage auf, wie neue
Kräfte auf der Station effektiv
eingearbeitet werden können. 

Umfassendes Weiterbildungs-
konzept für Stroke Units

Im Rahmen einer Arbeitsgruppe
aus Mitarbeitern der Schlagan-
fallstation, des Instituts für
Fort- und Weiterbildung sowie
der ärztlichen Leitung entstand
am Klinikum Minden ein Fach-
weiterbildungskonzept, das alle
Aspekte des Schlaganfalls – von
seinen Ursachen über die Diag-
nostik bis zur Behandlung –
umfasst. 
Die Fachweiterbildung umfasst
insgesamt 240 Stunden à 45
Minuten, die sich auf drei Blöcke
von je zehn bzw. fünf Tagen auf-
teilen. Für Mitarbeiter, die bis-
her nicht auf zertifizierten
Schlaganfallstationen gearbeitet
haben, besteht die Möglichkeit
der Hospitation auf unserer
Station. Ab 2007 ist die Hos-
pitation auf unserer oder einer
anderen von der DSG zertifi-
zierten Station eine Zugangs-
voraussetzung zur Teilnahme an
der Weiterbildung, wenn der/die
Bewerber/in nicht bereits auf
einer solchen Station tätig ist. 

Das Curriculum
Der Schwerpunkt des Curricu-
lums verteilt sich bei den medi-
zinischen Lerninhalten auf neu-
roanatomische und pathophy-
siologische Grundlagen, epide-

miologische Daten, Diagnostik
(Ultraschall, Bildgebung, La-
bor), die akuten Behandlungs-
verfahren sowie Risikofaktoren
und deren Behandlung. Weiter-
hin werden die Diagnostik und
Therapie von intrazerebralen
Blutungen thematisiert.
Im pflegerischen Bereich werden
verschiedene Pflegemodelle un-
ter besonderer Berücksichtigung
von Schlaganfallpatienten dis-
kutiert und erarbeitet. Darüber
hinaus gehören pflegerische Qua-
litätsstandards, Pflegediagnosen
sowie Gesprächsführung mit
Patienten, Angehörigen sowie
im Team zu den wesentlichen
Themenkomplexen. 
Außerdem werden Grundkennt-
nisse in Kinästhetik und Basaler
Stimulation® vermittelt (bei letz-
terem ist ein zertifiziertes Basis-
seminar integriert). 
Im therapeutischen Bereich er-
folgt die Unterweisung in Theo-
rie und Praxis zum Bobath-Kon-
zept sowie anderen rehabilitati-
ven Verfahren (repetitives Trai-
ning, „forced-use“ usw.). Weitere
Unterrichtseinheiten beinhalten
die Ergotherapie und Logopä-
die einschließlich umfassender
Schluckdiagnostik. 

Die Abschlussprüfung
Eine Abschlussprüfung findet
im Rahmen eines Abschluss-
symposiums statt, auf dem die
Kursteilnehmer ein Prüfungs-
thema ausarbeiten und präsen-
tieren sowie mit dem Auditori-
um diskutieren. Die Kursgröße
ist auf 25 Teilnehmer begrenzt. 
Der Kurs erfreut sich einer gro-
ßen Akzeptanz und Beliebtheit,
sodass Wartelisten geführt wer-
den und das bisher jährliche

Fortbildungsangebot aufgrund
der großen Nachfrage auf zwei-
mal jährlich erhöht wurde. Die
mittlerweile über 125 Kursab-
solventen kamen aus dem ge-
samten Bundesgebiet. Die große
Nachfrage und das Einzugsge-
biet verdeutlichen, wie dringend
auch in Zukunft ein solches Fort-
bildungsangebot ist.

Ausblick

Es ist geplant, das Weiterbil-
dungsangebot zu modularisie-
ren, um so weiteren Kliniken die
Möglichkeit zu geben, diese zer-
tifizierte Weiterbildung anzu-
bieten. Diese Angebote sollen
dann wiederum hinsichtlich ih-
rer Qualität durch Mitarbeiter
der DSG kontrolliert werden,
um einen gleichmäßigen Quali-
tätsstandard in Deutschland zu
erreichen. Hintergrund ist, dass
in Anlehnung an das Mindener
Modell weitere Kliniken ein
ähnliches Weiterbildungsange-
bot entwickeln (wollen). Die
weitere Entwicklung und Ab-
stimmung erfolgt in einer Ar-
beitsgruppe der Fortbildungs-
kommission der DSG. 

Die curriculare Entwicklung der
Qualifikationskurse Stroke Unit
wurde im Herbst 2006 abge-
schlossen. Ab 2007 werden die
von der DSG zertifizierten Kur-
se von mehreren Kliniken ange-
boten.

In den nächsten Jahren wird die
Fachweiterbildung flächende-
ckend in Deutschland angebo-
ten. Das Konzept wird zukünftig
durch eine Arbeitsgruppe in der
Fortbildungskommission der
DSG weiterentwickelt. 

Weitere Informationen: dsg-info.de
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Nächster Termin

Die nächste Weiterbildung „Stroke
Unit“ beginnt am 08.10.2007
Nähere Informationen und
Anmeldungen unter:

Klinikum Minden
Betriebliche Fort- und
Weiterbildung, Jörg Nahrwold
Friedrichstraße 17, 32427 Minden
E-Mail: joerg.nahrwold
@klinikum-minden.de


